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NORDEIFELLärm macht krank.„Viele
Menschen sagen: Ich höre es schon
gar nicht mehr. Doch das stimmt
so nicht – an Lärm kann sich der
Mensch nicht gewöhnen“, sagt Tho-
mas Marwein, Lärmschutzbeauf-
tragter des Landes Baden-Württem-
berg. Medizinische Studien zeigten,
dass der Körper durch anhaltenden
Lärm gestresst reagiere. Tatsächlich
seien viele chronische Krankheiten
bis hin zu Diabetes unter anderem
darauf zurückzuführen.

VonderNordseebis insGebirge

Lärm geht auf dem Land in erster
Linie vom Verkehr und in beson-
ders auffälliger Form oft von Mo-
torrädern aus. Deshalb ist der grü-
ne Landtagsabgeordnete Marwein
nach Simmerath gekommen, um
sich über die Anfang September neu
gegründete Initiative „Silent Rider“
zu informieren und an der Vernet-
zung betroffener Kommunen zu ar-
beiten.„Die Probleme sind in ländli-
chen Regionen in ganz Deutschland
die gleichen – von der Nordsee bis
ins Gebirge“, sagt Marwein. Dabei
sei klar, dass ein paar Gemeinden in
der Eifel oder dem Schwarzwald al-
leine das Ruder nicht herumreißen
könnten. „Es müssen richtig viele

werden. Erst dann können wir et-
was bewegen!“

In der Eifel wird das bundesweite
Interesse an „Silent Rider“ mit Ge-
nugtuung registriert. So demons-
trierten die Bürgermeister der Ge-
meinden Simmerath, Hürtgenwald
und Heimbach
gestern im Sim-
merather Rat-
haus Einigkeit.
„Wir suchen der-
zeit unter Hoch-
druck nach wei-
teren Mitstreitern
für unsere Kam-
pagne“, sagt Karl-
Heinz Hermanns,
Bürgermeister der
Gemeinde Sim-
merath. So wird
wie berichtet zum Beispiel der Kreis
Osnabrück demVerein beitreten, im
Oktober ist Hermanns dann erneut
in der rheinland-pfälzischen Eifel
auf Werbetour. 30 Kommunen wol-
len dem Verein mittlerweile beitre-
ten, erheblich mehr haben bereits
Interesse signalisiert. „Ich kann da-
bei immer wieder nur betonen,
dass wir nicht grundsätzlich ge-
gen Motorradfahrer sind“, sagt der
CDU-Politiker. Klagen, man wolle
die Biker in eine Ecke drängen, gin-
gen am Thema vorbei. „Nicht will-
kommen sind bei uns die Raser und

Heizer – alle anderen können gerne
kommen.“

Das unterstreicht auch Mar-
wein. Es gehe nicht um Verteufe-
lung, sondern um „angemesse-
nes Fahrverhalten“, vor allem aber
darum, endlich rechtliche Schlupf-

löcher zu schlie-
ßen. „Tatsächlich
sind die meisten
Biker ganz legal
zu laut“, sagt der
Grünen-Politiker.
Dem stimmt auch
Hermanns zu, der
sich mächtig da-
rüber ärgert, dass
nach der jüngsten
Polizei-Großakti-
on unter Beteili-
gung des Polizei-

präsidenten Dirk Weinsbach Mitte
September am Ende nur die Schlag-
zeile „Keine Lärmverstöße“ in Er-
innerung blieb. „Juristisch mag das
stimmen. Das ändert aber nichts am
Handlungsbedarf, denn der Polizei
sind schlicht die Hände gebunden“,
sagt Hermanns.Weil es keine Grenz-
werte für Straßen außerhalb ge-
schlossener Ortschaften gebe, weil
die Messverfahren viel zu kompli-
ziert seien.

„Die meisten sind regelkonform,
aber viel zu laut unterwegs“, bestä-
tigt Peter Cremer (CDU), Bürger-

meister von Heimbach. Es bleibe
ein langer Weg, die europäischen
Zulassungskriterien so zu ändern,
dass sich die Situation wirklich bes-
sern könne. „Von heute auf morgen
ist das nicht zu schaffen“, sagt Hürt-
genswalds Bürgermeister Axel Buch
(CDU). Um so wichtiger sei es, dass
mit dem Verein „Silent Rider“ nun
bereits 100.000 Bürger in der Ei-
fel „eine Stimme bekommen, die
bundesweit wahrgenommen wer-
den kann“.

Tatsächlich wird die Lösung des
Problems nach Ansicht des Lärm-
schutzbeauftragten Marwein im-
mer dringlicher: Die Zulassungs-
zahlen von Motorrädern seien in
den vergangenen Jahren kontinu-
ierlich gestiegen,
auch Frauen wür-
den immer häufi-
ger Zweirad fah-
ren. Nahezu alle
seien Freizeitfah-
rer und auf das
Motorrad nicht
zwingend ange-
wiesen.

„Was manche
als Vergnügen be-
trachten, nervt die Anwohner und
macht krank. Da hat einer Spaß, und
1000 müssen darunter leiden – das
geht so nicht!“ Marwein verweist auf
die Richtlinien derWeltgesundheits-

organisation, die Dezibelzahlen von
über 45 kritisch sieht. „In der Eifel
werdenWerte von weit über 80 Dezi-
bel gemessen – das ist indiskutabel.“
Langfristig müsse deshalb auch bei
den Zweirädern ein Trend zur Elek-
tromobilität angestoßen werden. Im
Gegensatz zu E-Autos, die bei hö-
heren Geschwindigkeiten aufgrund
der Roll- und Windgeräusche kaum
leiser sind als solche mit Verbren-
nungsmotoren, sei bei E-Motorrä-
dern der Vorteil „eklatant“.

Von einer solchen Entwicklung
würde auch der Tourismus in der Ei-
fel profitieren, da ist sich die Runde
einig. Inzwischen häuften sich näm-
lich bereits die Klagen von Urlau-
bern über rasende und laute Biker.

„Touristen suchen
in der Eifel wie im
Schwarzwald vor
allem Ruhe und
Erholung. Wenn
sie die nicht mehr
finden, bleiben
sie am Ende weg“,
meint der Gast
aus dem Süden
Deutschlands.
Das sieht auch

Karl-Heinz Hermanns so: „Natür-
lich ist das ein mühsamer Prozess.
Aber was ist die Alternative? Kapitu-
lieren kommt für uns alle jedenfalls
nicht infrage!“
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Lage: In den kommenden Ta-
gen haben wir es mit einer west-
lichen Grundwetterlage zu tun.
Tief Ex-Humberto bestimmt am
Mittwoch noch unser Wetter mit
wechselhaftem und eher kühlem
Schauerwetter, ehe nach kurzer Be-
ruhigung Tief Lysander mit seinen
Fronten am Donnerstag und Frei-
tag über uns hinwegzieht. Kurz: Es
bleibt durchwachsen.
Heute und morgen: Am Mittwoch
viele Wolken, ab und an etwas Son-
ne, und es kann immer wieder
Schauer geben. Teils sind Gewitter
dabei. Dazu sind es um die 14 Grad
im Brackvenn sowie um die 15 Grad
in Simmerath und Eicherscheid. Bis
zu 16 Grad stehen inVossenack und
Monschau zu Verfügung. Rund um
Rurberg und Woffelsbach sind es
maximal 18 Grad. Mäßiger bis fri-
scher Wind um Südwest.
Am Donnerstag aus Westen neue
dichteWolken und nachfolgend Re-
gen. Dazu kaum Sonne bei 15 bis 20
Grad.
Weitere Aussichten: Am Freitag
wiederholt Schauer, teils gewitt-
rig und zwischendurch etwas Son-
ne bei 14 bis 19 Grad. Am Samstag
ein Mix aus Sonne und Wolken und
kaum Schauer, oft trocken bei wei-
terhin 14 bis 19 Grad.
www.huertgenwaldwetter.de

EIFELWETTER
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„HIMMELSLEITER“

Ab Oktober wird es
wieder spannend
Die „Himmelsleiter“ im späten
Abendlicht vor genau einem Jahr:
Die Arbeiten an den Windkraftanla-
gen im Münsterwald – auf der öst-
lichen Seite der B 258 – stehen vor
dem Abschluss. Beeinträchtigun-
gen für den Verkehr gibt es seit-
dem immer noch, weil seit Mo-
naten auf der anderen Seite der
Bundesstraße weitere Windräder
entstehen – ohne dass ein Fort-
schritt für die Autofahrer erkennbar
wäre. Die Bauarbeiten liegen den-
noch im Plan: Im Sommer seien die
Fundamente gebaut worden, die-
se würden derzeit fertiggestellt, er-
klärt Stawag-Pressesprecherin Eva
Wußing auf Anfrage unserer Zei-
tung. „Im Anschluss und bis Mitte
Oktober werden die Platten für die
Kräne gelegt. Ab Mitte Oktober er-
warten wir die Großkomponenten,
die im November montiert wer-
den.“ (mar) FOTO:MARCOROSE

„Silent Rider“ sucht neue Verbündete
Eifelkommunen finden schon kurz nach Vereinsgründung bundesweit Unterstützer im Kampf gegen den Lärm

Meist legal, aber trotzdem viel zu laut: Die lasche Zulassungspraxis erschwert
derzeit den Kampf gegenMotorradlärm. FOTO: DPA

Es geht um die Gesundheit und ums Geld

Freiheit! Wenn es um ihr Hob-
by geht, sind Biker meist nicht
um große Worte verlegen. Da-

bei wird schnell übersehen, dass in
einem am Gemeinwohl orientier-
ten Staat die Freiheit des einzelnen
grundsätzlich dort endet, wo die
Interessen anderer massiv verletzt
werden. Um nichts anderes geht es
in diesem Dauerkonflikt, der mit
„Silent Rider“ nun endlich lautstark
thematisiert wird.

Denn wer entlang der übli-
chen Motorradrouten in der Eifel
wohnt, der leidet vor allem an war-
men Wochenenden unter teils in-
fernalischem Lärm. Dass der krank
machen kann, ist hinlänglich be-
wiesen. Warum sollen so viele un-
ter dem Freizeitvergnügen weni-
ger leiden? Das ist tatsächlich nicht

einzusehen. Es gibt kein Recht auf
Krach.

Die Bürgermeister der an „Si-
lent Rider“ beteiligten Kommunen
sorgen sich zu Recht auch um den
Tourismusstandort Eifel. Sicher, es
gibt einige spezialisierte Gastro-
nomen, die an den Bikern nicht
schlecht verdienen. Das Gros der
Touristen sucht in der Eifel aller-
dings Ruhe, Natur und Erholung.
Diese Menschen möchten sich in
ihrer Ferienwohnung nicht so füh-
len, als seien sie gerade an einer
Rennstrecke abgestiegen.

Deshalb ist es wichtig, dass das
Bündnis gegen die Raser und Hei-
zer auf eine möglichst breite Basis
gestellt wird und sich zum Beispiel
auch die Stadt Monschau an der
Kampagne beteiligt. Denn dieses

Thema wird in den großen Städ-
ten kaum wahrgenommen. Dort
dominieren andere Debatten. Und
wer auf europäischer Ebene gehört
werden will, der muss umso besser
vernetzt sein. Deshalb kann man
„Silent Rider“ nur einen durch-
schlagenden Erfolg wünschen – im
Sinne und Interesse aller.

m.rose@zeitungsverlag-aachen.de
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„Wasmanche alsVer-
gnügenbetrachten,

nervt dieAnwohner und
macht krank. Dahat ei-
ner Spaß, und 1000

müssendarunter leiden
– das geht so nicht!“

ThomasMarwein,
Lärmschutzbeauftragter des Landes

Baden-Württemberg

„Natürlich ist das ein
mühsamerProzess.
Aberwas ist dieAlter-
native?Kapitulieren
kommt für uns alle je-
denfalls nicht infrage!“

Karl-HeinzHermanns (CDU),
Bürgermeister vonSimmerath

SIMMERATH Werkzeuge und Bau-
materialien im Wert von geschätzt
50.000 Euro haben Einbrecher in
der Nacht auf Dienstag im Bauhof
der Gemeinde Simmerath erbeutet.
Die Täter fuhren mutmaßlich mit ei-
nem größeren Transporter an dem
Gebäude in der Matthias-Zimmer-
mann-Straße vor, und schleppten
heraus, was nicht niet- und nagelfest
war: hochwertige Motorsägen, He-
ckenscheren und andere Schneid-
werkzeuge. Die Polizei sieht deshalb
Profis am Werk und mahnt Gewer-
bebetriebe in der Umgebung zu er-
höhterWachsamkeit. Entdeckt wur-
de die Tat erst Dienstagmorgen, als
Mitarbeiter um 7 Uhr zur Arbeit
erschienen. Die Täter hatten sich
offenbar über ein ausgehebeltes
Fenster Zugang zu dem Gebäude
verschafft. Den Tatzeitpunkt kann
die Polizei deshalb nicht näher ein-
grenzen. Um 20.30 Uhr war der Bau-
hof amVortag verriegelt worden. Die
Gemeinde Simmerath sucht daher
dringend Zeugen, die möglicher-
weise Beobachtungen im Gewer-
begebiet gemacht haben. Hinweise
nimmt jede Polizeidienststelle ent-
gegen. (mar)
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Einbrecher räumen
Bauhof in Simmerath leer
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